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horn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


fir aufennig pränumerando; 


swärts frei per Boft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Freitag den 15. Dezember 1893. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


reſſe. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


XI. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. N 
Prey Der „Reihe: und Staatsanzeiger“ ſchreibt: „Bei der 
Bien Staatseiſenbahn⸗ Verwaltung wurden 
ic den langjährig beſchäftigten Arbeitern bei zuftiedenſtellender 
rung Geldbelohnungen und zwar nach 25jähri⸗ 
die eniei 30 Mark und nach 35 Jahren 60 Mark bewilligt. 
belt 2 Verfahren iſt neuerdings dahin erweitert, daß den Ar⸗ 
. nach Ablauf einer 50jährigen Dienſtzeit eine weitere 
ein belohnung von 100 Mark gewährt werden ſoll, ſofern nicht 
Aal anderweite Auszeichnung angezeigt erſcheint. Ein biefiges 
de t knüpft an die Beſprechung dieſer letzteren Anordnung die 
& lung, daß mit der neuen Gepflogenheit eine erhebliche 
nen für den Eiſenbahnfiskus verknüpft ſei. Dieſe Unter- 
uns beruht auf der irrthümlichen Annahme, daß die bei 
Unter als 50 jähriger Dienſtzeit bisher gewährten Belohnungen 
ter lig in Wegfall kommen ſollen. Das iſt nicht der Fall, es 
** daher nicht Erſparniſſe, ſondern Mehrausgaben ein. Wie 
sud ereits früher aus anderer Veranlaſſung mitgetheilt haben, 
Ben; bei der genannten Verwaltung im Jahre 1892 nicht 
ger als 1147 Arbeiter nach Volendung einer 25]ähtigen 
di 314 Arbeiter nach Vollendung einer 35jährigen tadelloſen 
enſtzeit mit den üblichen Belohnungen bedacht worden.“ 
lie icht mit Bomben, wie in Paris, ſondern mit Flugblättern 
derm die Anarchiſten jetzt in der Schweiz auf. Aus 
nn wird darüber gemeldet: „Hier wurden ganze Ballen 
die echiſtiſcher Schriften verbreitet, welche von Paris aus über 
Ci, Tanaöffche Grenze eingeſchmuggelt worden find.” Das 
H rat beginnt mit dem Satze: „Nunmehr iſt der ſoziale 
Aab erklärt“. . Dann feiert das neueſte Machwerk der 
an ölſten die „Attentate auf die menſchliche Geſellſchaft.“ Unter 
Abele heißt es darin: „Die moderne Geſellſchaft, welche dem 
fein ter den Ertrag feiner Arbeit raubt und ihm als Lohn 
er Arbeit und Mühen nur Elend und Hunger bietet, um 
und abſucht der Bourgeois zu befriedigen, iſt eine barbariſche 
0 unmenſchliche, eine Geſellſchaft, welche man zivilifiren muß, 
10 die amerikaniſchen Bourgeois die Rothhäute ziviliſiren, 
em ſie ſie vernichten!“ Der Bundesanwalt Scheub hat ſofort 
Hau etfuhung gegen bie Verbretter des anarchiſtiſchen Flug 
90 es eingeleitet und mit Rückficht auf das Bombenattentat in 
bein hat der Bundesrath zur Ueberwachung aller Tribünen: 
off im Parlamentsgebäude entſprechende Vorſichtsmaßregeln 
n. 
f Die italieniſche Miniſterkriſis will kein Ende 
. Die Verhandlungen mit Ricotti betreffend die Annahme 
M Kriegsportefeuilles dauern noch fort. Das Portefeuille des 
Neminifteriums wird Viceadmiral Morin, welcher Mittwoch 
am Din erwartet wurde, angeboten werden. General Pedotti iſt 
Fön dienſtag⸗Abend in Rom eingetroffen, Crispt abends vom 
Anlap, empfangen. — Das Kammerpräfidium berieth am Dienſtag 
Bid) des Attentates in der franzöſiſchen Kammer die Vor⸗ 
normabregeln, welche für die Kammer zu treffen ſeien. Die 
fer oRungen betreffs des Zutritts zu den öffentlichen und re⸗ 
ten Tribünen werden abgeändert und der Vorſchlag, die 
munen mit Metallnetzen zu verſehen, in Erwägung gezogen. 
den dn Partintico dauert die Agitation fort. Die Umgegend wird 
andleuten durchſtreift. Die Kaufleute werden gezwungen, 


In der Schule des Lebens. 
Roman in zwei Theilen von L. Gies. 
(Nachdruck verboten.) 


(39. Fortſetzung.) 


nun Marie blickte in die Fenſter der niedrigen Erdgeſchoßwoh⸗ 
die en, in die niemals ein Strahl der Sonne fallen mochte, 
e jetzt in der frühen Morgenſtunde ſchwarz angähnten: | 


in Ne Höhlen des Elends oder des Laſters. Ihr Herz zog fich 


ihr warmem Mitgefühl zuſammen, und ihr eigenes Leid dünkte 
10 82 gegenüber dem ſchweren Geſchick derer, die das Glück 


ch verſtoßen zu haben ſchien. 


0 die Dietrichs wohnten im dritten Stock eines alten häß⸗ i 
Aufe Hauſes, deſſen finſtere Treppen Marie jetzt mühſelig hin⸗ 
Utzenüm, immer in der Furcht, in eine unbekannte Tiefe zu 


Stoch. Endlich erreichte fie aber doch ungefährdet das dritte 
Mabtac Sie pochte an eine Thür, auf der ein weißer Zettel 
er 


ete. 


aſterniß Marie öffnete und betrat einen Raum, deſſen ſchwarze 


AUF einen nur von einer ſchwachen Flamme erhellt wurde, die 
Burj Herd brennen mochte. Mit der Oertlichkeit bekannt, 
weite Thor das junge Mädchen die Küche und klopfte an eine 


dine mürriſche Stimme rief herein. Marie trat in das 
dag 50 as den Dietrichs als Wohn. und Schlafraum diente: 
etliche er Bett, eine Wiege, der Kleiderſchrank, ein Tiſch und 

ver tühle, alles rohe und ſchlechte Fabrikarbeit, unſauber 
dle gratwahrloſt, wie es in einem Haushalt zu fein pflegt, wo 


ee heul und nachläſſig iſt; das war die Ausſtattung dieſes 
Rind chen Gemaches. An der Wiege, in welcher das jüngſte 


n ſchmutzigen, unbezogenen Betiſtücken lag, ſaß Sabine. 


b N 
her nach einer Anordnung des Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 


fad war, vermuthlich mit dem Namen des Bewohners. 
leuchte war unmöglich, denſelben zu leſen in der büfteren Ber | 
mund ag eines kleinen Fenſters, das auf einen engen Hinterhof 


die Lebensmittelpreiſe herabzuſetzen, niemand entrichtet die Ver⸗ 
zehrungsſteuer; die Gemeindewächter entflohen. Giasdinelli iſt von 
einer Kavallerieſchwadron beſetzt. 
In der Dienſtagsſitzung der franzöſiſchen Kammer 
wies der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Jouvart, den 
Antrag auf Einſetzung einer Enquetekommiſſion zur Unterſuchung 
des Streiks im Departement Pas de Calais zurück. Die Re⸗ 
gierung wolle die Freiheit des Streiks und die Freiheit der 
Arbeit; wenn der Streik aber, wie in Pas de Calais, ein po⸗ 
| litiſches Urternehmen werde, jo hemme es die nationale Arbeit 
und bedrohe die nationale Wohlfahrt. Der Miniſter rechtfertigt 


gen hatte, den die Syndikate aber zurückwieſen. Der Miniſter 


Attentaten das Wort geredet wird. 
auf der äußerſten Linken, Beifall im Centrum). Der Miniſter 
fügt hinzu, das Land werde dieſe Aufreizungen in enge Ver⸗ 


bindung bringen mit dem Attentat vom Sonnabend. Schließlich 


ſagt der Miniſter, allen dieſen Aufreizungen müſſe ein Ende 
bereitet werden, das Land verlange nach Ordnung, Ruhe und 
friedlichem Fortſchritt. Die Regierung habe den Amneſtieantrag 
abgelehnt, werde aber zum 1. Januar zahlreiche Begnadigungen 
bewilligen. Die Schuldigſten ſeien nicht im Gefängniß, die Schul⸗ 
digſten ſeien diejenigen, die aus ihrem Komitee heraus die 
Leiden der Aufgewiegelten dazu ausbeuten, den Kampf zwiſchen 
| Rapital und Arbeit zu vergiften. (Beifall auf der Linken, 
Widerſpruch und Unterbrechungen auf der äußerſten Linken). 
| Die Weiterberathung wurde auf heute vertagt. 
! 
| 


In den letzten Tagen haben in verſchiedenen Städten 


Spaniens zahlreiche Verhaftungen von Anarchiſten ſtattge⸗ 
funden, wobei der Behörde eine große Menge Schriftſtücke in 


die Hände gefallen iſt, welche zur Auffindung einer weit ver⸗ 
zweigten Anarchiſtenverbindung führte. 


zündeter Lunte. Der Poliziſt vereitelte eine Exploſion durch 
raſches Löſchen der Lunte und überlieferte den Fund dem Spe⸗ 
. in Angelegenheit der Anarchiſtenprozeſſe. Unter den 

Bürgerſchaft herrſcht große Aufregung. — Wie es heißt, ſoll den 


| Cortes ein Geſetzentwurf zugehen, nach welchem die anarchiſtiſchen 


Verbrecher auf die ſpaniſchen Beſitzungen am Golf von Guinea 
verbannt werden ſollen. 
Ein ſchlechtes Licht auf die Disziplin der engliſchen 


Armee wirft wieder folgender Vorgang, der aus London vom 


tillerie, welche nach Gibraltar abgehen ſollten, revoltirten geſtern 
Abend in der Doverſtraße und richteten großen Schaden an. 
Viele Verhaftungen haben ſtattgefunden. Die Meuterer werden 
4 Gibraltar gebracht und dort vor ein Kriegsgericht geftellt 
werden. 
ö Zum ruſſiſchen Handelsvertrag meldet ein 
Drahtbericht des „Bur. Reuter“ aus Petersburg: „In hieſigen 


i gut unterrichteten Kreiſen verlaute, der Abſchluß des Handels⸗ 


| 
! 
| Mittwoch gemeldet wird: Zweihundertfünfzig Rekruten der Ar: 
| 
| 


vertrages zwiſchen Rußland und Deutſchland hänge gegenwärtig 
viel weniger von kommerziellen und wirthſchaftlichen als von 


polittiſchen Rückſichten ab. Es werde ſogar als wahrſcheinlich 


entgegen. 


„Ach Gott, das Freilen!“ hub ſie in weinerlichem Tone | 


an; „denken Sie denn auch einmal an mich?“ 
! „Es war mir unmöglich, zu Dir zu kommen, Sabine,“ 
erwiderte Marie freundlich. „Ich hatte ein krankes Kind zu 
pflegen, das ich nicht verlaſſen konnte.“ 
| „Unſe is ja auch krank,“ jammerte die junge Frau; „er 
(womit fie ihren Mann meinte) is beim Doktor geweſen, ehe er 
an die Arbeit ging — —“ 
„So geht Dein Mann wieder an die Arbeit?“ fragte 
| Marie erfreut, indem fie ſich über den Kleinen in der Wiege 
beugte und aufmerkſam das blaſſe, aufgedunſene Geſichtchen be⸗ 
trachtete. 

„Ja,“ brummte Sabine, „ſo lange wie's dauert. 
ir 7 Krankenhaus zurück is, hat er ſich was in den Kopf 
geſetzt. 


überlaſſen, hat er geſagt. 
ſchanzen, wie er's jetzt thut. Aber ſo find die Mannsleute nun 
einmal.“ Und fie ſeufzte aus tiefſter Bruſt, wie über ein großes 
Unglück. 

„Sei doch zufrieden, daß Dein Mann wleder auf gutem 
Wege iſt, nur klage nicht immer,“ entgegnete Marie ernſt. „Ich 
gehe vielleicht morgen in unſere Gegend; ſoll ich Deine Eltern 


läßt? Und willſt Du ihn zu überreden ſuchen, daß er auf das 
Land zieht?“ 

Mit wenigen Worten waren dieſe Fragen von Sabinens 
Seite nun gerade nicht beantwortet, denn ſie kam, wie man zu 
jagen pflegt, „vom hundertſten ins tauſendſte,“ ohne dabei zu 
einem feſten Entſchluß zu gelangen, bis ihr plötzlich einfiel, 


Mariens Anweſenheit zu einem nothwendigen Gang in die Nach⸗ 
barſchaft zu benutzen. Das junge Mädchen erklärte ſich bereit zu 


die Haltung der Regierung, die einen Schiedsſpruch vorgeſchla⸗ 
verlieſt einen Artikel aus einer dem ſozialdemokratiſchen Ab: 


geordneten Basly naheſtehenden Zeitung, in dem den Dynamit⸗ 
(Lebhafte Unterbrechungen 


Vor dem Hauſe eines 
Großinduſtriellen in Barcelona fand vorgeſtern ein Poliziſt fünf 
geladene Dynamitbomben; darunter befand ſich eine mit ange⸗ 


Sie erhob ſich bei Mariens Eintritt und ging ihrer Beſucherin | 
5 


Seit er 
Wir ſind jung und können arbeiten, und es is 'ne 


Schande, daß wir fremden Leuten die Sorge für unſer Kind 
Um mich thut er ſich nicht ſo ab⸗ 


fragen, ob ſich nicht dort Beſchäftigung für Deinen Mann finden 


erachtet, daß die ruſſiſche Regierung, obwohl ſie bisher aus 
Anlaß des Abſchluſſes der deutſchen Verträge mit Rumänien und 
Spanien eine unnachgiebige Haltung beobachtet hat, ſchließlich 
geneigt ſein werde, Zugeſtändniſſe zu machen.“ 
Der „Graſhdanin“ veröffentlicht neuerdings eine 
Reihe von Artikeln über die deutſche Armee, 
worin den Leſern des ruſſiſchen Blattes folgende Schauer⸗ 
geſchichten aufgebunden werden: Es beſtänden für die Sol⸗ 
daten Arreſtlokale, deren Boden aus künſtlichen Vorſprüngen, 
nach Art eines Schachbrettes zuſammengeſetzt ſei, ſo daß nie⸗ 
mand darauf ſitzen oder liegen könne. Auch gebe es kein Bett 
und keine Bank im Arreſt; den Mantel dürfe der Verurtheilte 
auch nicht mitbringen. Dazu ſei es dort finſter. An ſolchen Orten 
ſperre man die Soldaten oft wochenlang, ſo daß ſie bei der 
Entlaſſung ſchlimmer daran ſeien, als wären fie mit Ruthen 
gezüchtigt worden. Der lange Aufenthalt im finfieren Raume 
führe häufig Erblindungen unter den Mannſchaften herbei. 
Ferner wird erzählt, daß die Exerzierübungen im Winter ſtets 
ohne Mäntel gemacht werden müßten. Als Strafe werde den 
Soldaten mitunter ein Stück Eis unter den Helm gelegt; das 
Eis ſchmelze bald, aber der Soldat dürfe ſich nicht rühren, 
obwohl das Waſſer ihm über den Körper fließe. Ferner wird 
von einer Tortur berichtet, die darin beſtehe, daß dem Soldaten 
zwei mit Schrauben verſehene Ringe über die Finger beider 
Hände gezogen und feſt zugeſchraubt würden. In dieſer Lage 
müßten die Delinquenten ſtundenlang ſtehen. Der Verfaſſer des 
Artikels erklärt, daß er an dieſe beiſpielloſen Strafen, die ihm 
übrigens ſeiner Angabe nach von Augenzeugen berichtet ſeien, 
nicht geglaubt hätte, wenn der „Ruſſiſche Invalide“, das Organ 
des Kriegsminiſteriums, in Schilderungen über die öſterreichiſche 
Armee nicht ganz ähnliche Dinge erzählte. Aus einer dem Ar⸗ 
tikel beigefügten Anmerkung ergiebt ſich, daß der „Ruſſiſche 
Invalide“ ſeine Ausführungen auf einen Artikel des franzöſiſchen 
Blattes „Revue de Kavallerie“ ſtützt. Es wird dann ausgeführt, 
daß wegen der barbariſchen Behandlung ſo viele Deutſche ins 
Ausland flüchteten, um der Dienſtpflicht zu entgehen. In 
Deutſchland betrage die Zahl derſelben 11,3 pCt., in Oeſterreich 
| 9,0 pCt., während fie in Rußland und Frankreich nur 2,8 
reſp. 2,6 pCt. ausmache. Die deutſche Regierung unterhalte 
deshalb in verſchiedenen ausländiſchen Städten Agenten, die 
ſolchen Flüchtlingen nachſpürten. So ſei auch dem deutſchen 
Konſul in Kijew ein Offizier zu dem Zweck attachirt. Der Ver⸗ 
faſſer kommt daher zum Schluß, daß nur durch den Stock die 
Disziplin in der deutſchen Armee aufrecht erhalten werde, daß 
letztere nur mechaniſch zuſammengehalten werde und daß man 
nirgends eine geiſtige Verbindung, dieſen moraliſchen Cement, 
fieht, der allein eine Armee in ſchweren Augenblicken ihres 
Kriegslebens zu retten im Stande iſt.“ Es bedarf wohl keiner 
weiteren Erklärung, daß hier dem „Graſhdanin“ ein Bär auf: 
gebunden iſt. 
j Aus Abbazia, dem bekannten öſterreichiſchen Badeorte, 
ö kommt die Nachricht, daß in der Nacht zum Mittwoch daſelbſt 
der frühere ſerbiſche Miniſterpräſident Docte 
1 


geſtorben iſt. Die Leiche wird nach Belgrad gebracht werden. 

Wie aus Melilla gemeldet wird, hat am Mittwoch eine 
Konferenz zwiſchen Martinez Campos und dem Bruder des Sul⸗ 
tans Araaf ſtattgefunden. 


Wie verlautet, hätte Araaf Vollmacht, 


Dieſe ging mit dem Verſprechen, ſehr bald wieder zurück zu 
ſein. Das Kind in der Wiege ſchlief, und es war ſo ſtill in 
dem kleinen Raum, deſſen dicke, häßliche Luft betäubend auf 
Marie wirkte, daß ſie nichts hinderte, in die tiefe Träumerei zu 
verſinken. 

Sie fährt daraus empor, als draußen die Küchenthür haſtig 
geöffnet wird. War Sabine ſchon lange fort; war ſie eben ge⸗ 
gangen, — Marie hätte es nicht zu ſagen vermocht. Ein kurzes, 
raſches Klopfen an der Thür — Sie wendet den Kopf und ſtößt 
einen leiſen Schrei aus, indem ſie zitternd aufſpringt: Hans 

Eckebrecht ſteht vor ihr! 
. Ja er iſt's! ſein ſchönes, gutes Geſicht, deſſen Bild ſie treu 
im Herzen trägt, daß jetzt ein heller Schein Überfliegt bet ihrem 
unerwarteten Anblick. 

Marte beſaß einen ſtarken Charakter und mehr Selbſtbe⸗ 


erſten Mal in ihrem Leben, und ſie hatte noch nie ſo voll das 
Bewußtſein dieſer Liebe empfunden, als in dieſem Augenblick, 
wo der Verlorengeglaubte plotzlich vor ihr Rand. Jeder Bluts⸗ 
tropfen wich aus ihrem Geficht und ihre erblichenen Lippen 
bebten. Hans Eckebrecht trat auf ſie zu und ihre beiden Hände 
ergreifend, die ſo kalt waren, daß er ſie liebevoll zwiſchen den 
ſeinigen rieb, fragte er weich: 
„Was iſt Ihnen, Fräulein Marie, habe ich Sie erſchreckt?“ 
Sie ſchüttelte mit einem Lächeln den Kopf, unfähig zu 
reden, während einzelne Thränen ihr über die blaſſen Wangen 
liefen. Es war ein Ausdruck in ihren großen, grauen Augen, 
der in der Seele des jungen Mannes eine Hoffnung wach zu 
15 begann, die ihn mit einer heißen Glücksempfindung er⸗ 
füllte. 


„Können Sie mir nicht ſagen, was es iſt?“ bat er erregt, 
zaghaft, ob er an ſein Glück glauben dürfe. (Fortſ. folgt.) 


herrſchung als die meiſten ihres Geſchlechts, aber ſie liebte zum 


Zn ie 


— 


| 
| 
| 


des erſten Kanzlers abgetreten, fehlt es an einer fortdauernden ſicheren 
Majorität. Unſere Wirthſchaft muß auf der Grundlage der Gemein⸗ 


über die Ausführung des Vertrages zu Wadras zu verhandeln, 


die neutrale Zone zu vereinbaren und deren Räumung von den 
Kabylen zu bewerkſtelligen. Die Kabylen beharren auf ihrem 
Vorſatz, gegenüber von Agnariach Befeſtigungen zu errichten. Es 
iſt nicht bekannt, ob die Martinez Campoe ertheilten Inſtruk⸗ 
tionen ihm vorſchreiben, abzuwarten oder unverzüglich anzu⸗ 
reifen. 

l Telegramme, welche aus Rio de Janeiro über Monte⸗ 
video kommen, melden, daß die direkte Telegraphenlinie am 
Dienſtag abgeſchnitten war und man ſich auf eine energiſche 
Aktion zu Gunſten der Herſtellung der Monarchie gefaßt machen 
müßte. Die ganze Marine ſteht im Begriff, zu den Inſurgenten 
überzugehen. 


Deutſcher Reichstag. 

19. Sitzung vom 13. Dezember. 

Ein Antrag Schmieder (freiſ.) und Genoſſen auf Einſtellung 
eines gegen den Abg. v. Reibnitz (freiſ.) ſchwebenden Strafverfahrens 
für die Dauer der Seſſion wird angenommen. Ferner wird beſchloſſen, 
die Regierung zu erſuchen, die Zahl der zu der Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik zu delegirenden Reichstagsmitglieder auf ſieben zu erhöhen. Dann 
wurde die zweite Berathung der Handelsverträge, und zwar ſpeziell der 
Vertrag mit Rumänien, fortgeſetzt. n 
Abg. Dr. Lieber (Zentr.) weiſt auf die von ihm in der Kommiſſion 
eingebrachten Reſolutionen (Anbahnung der Doppelwährung ꝛc.) hin, die 
bezweckten, den Gegnern der Handelsverträge die Zuſtimmung zu er⸗ 
möglichen. Wir ſind ebenſo Freunde der Landwirthſchaft wie Sie, wenn 
wir uns auch nicht ſpeziell als Vertreter der Landwirthſchaft vorſtellen. 
Wir ſind hier im Reichstage Vertreter der Allgemeinheit. Wir müſſen 
jedem das Recht abſprechen, hier ſpeziell Vertreter der Landwirthſchaft 
oder Arbeitervertreter zu ſein. Wir verwahren uns dagegen, daß die 
Zuſtimmung zu den Konventionaltarifen nun auch die Zuſtimmung zu 
einem ſpäteren Handelsvertrag, und zwar zum ruſſiſchen, bedinge. Wir 
ſind mit vollſter Sachlichkeit in die Berathung der Kommiſſion eingetreten. 
Wäre eine Schädigung der Landwirthſchaft in der Kommiſſion nachge⸗ 
wieſen worden, ſo würde ich gegen den rumäniſchen Vertrag ſtimmen. 
Dieſer Nachweis ſei nicht geführt. Dagegen würde die Induſtrie durch 
durch die Ablehnung des Vertrags ſchwer geſchädigt werden. Redner 
verlieſt eine Depeſche aus Oberſchleſien, in welcher geſagt iſt, daß zwölf 
Prozent der dortigen Eiſeninduſtrie in Frage geſtellt und Tauſende von 
Arbeitern brotlos werden würden, wenn der Vertrag abgelehnt werden 
ſollte. Die Mehrzahl meiner Freunde hat ſich mit mir davon überzeugt, 
daß wohl kaum eine Regierungsvorlage ſo gut begründet war wie dieſe. 
(Beifall links.) 
Preußiſcher Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch widerſpricht der 
Anſicht, daß die deutſche Induſtrie nach Beendigung des Zollkrieges 
zwiſchen Oeſterreich und Rumänien keine Vortheile vom Handelsvertrage 
mehr haben werde. Auch heute konkurrirt England. Rumänien it 
wegen außerordentlicher wirthſchaftlicher Befähigung für unſern Export 
ein begehrenswerthes Land. Im Jahre 1892 hatte Deutſchland um 20 
Millionen Mark mehr eingeführt nach Rumänien als England. Auch 
die preußiſche Regierung ſei überzeugt, daß die Handelsverträge der In⸗ 
duſtrie und Landwirthſchaft nicht ſchaden. 
Abg. v. Ploetz (konſ.): Man könne das Wohlwollen der Regie⸗ 
gierung für die Landwirthſchaft zugeben; aber es komme auf Thaten 
an. Die Kommiſſionsverhandlungen hätten in keiner Weiſe ſeine An⸗ 
ſichten ändern können. Der Verluſt an Export für die Induſtrie ſei 
nicht von ſo großer Bedeutung, wie die Einbuße, die ſie durch weitere 
Schädigung der Landwirthſchaft am inneren Markt erleide. Die An⸗ 
nahme des rumäniſchen Handelsvertrages würde ein Schlag ins Geſicht 
gegen Rußland ſein. Seine Freunde müßten den Handelsvertrag mit 
Rumänien hauptſächlich aus folgenden Gründen ablehnen: 1) weil die 
Landwirthſchaft keine weitere Schädigung ertragen könne, 2) weil ſeine 
Freunde keinen Handelsvertrag genehmigen würden, der die Regelung 
der Währungsfrage nicht in Betracht ziehe, und 3) weil ſie an der Ge⸗ 
meinſamkeit der Intereſſen der Landwirthſchaft und Induſtrie feſthalten 
wollten. Durch die ſcharfen Angriffe der Regierung gegen den Bund 
der Landwirthe am 23. und 24. November habe dieſer ungezählte neue 
Anhänger erhalten. (Lachen links.) Von allen Seiten ſeien dem Redner 
von Bauernverſammlungen Proteſte gegen dieſe Behandlung des Bundes 
der Landwirthe zugegangen. Seine Freunde ſeien für die Militärvor⸗ 
lage eingetreten, in Königstreue wirkten ſie den Sozialdemokraten ent⸗ 
gegen (Lachen links), aber die Handelsverträge könnten ſie nicht an⸗ 
nehmen. Man werfe ihnen Demagogie und einen unpaſſenden Ton 
gegen die Regierung vor. Er perſönlich ſei ſtets bemüht, jede perſönliche 
Schärfe gegen die Regierung zu vermeiden. Ein nationalliberales Mit⸗ 
glied des Bundes habe ihm geſchrieben, daß der Ton in dieſem Blatte 
wie Zephyr ſei gegen den Nordoſtſturm, der ſich in bäuerlichen Kreiſen 
erheben werde, wenn die Handelsverträge angenommen werden ſollten. 
Die Wähler des Bundes der Landwirthe hätten das feſte Vertrauen, 
daß alle diejenigen Abgeordneten, die auf Grund von Verſprechungen 
ihnen gegenüber gewählt ſeien, ihren Verſprechungen auch treu nach⸗ 
kommen. (Beifall rechts.) 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall beſtreitet insbeſondere eine 
Schädigung der bayeriſchen Landwirthſchaft infolge des Vertrags mit 
Rumänien. Werde derſelbe abgelehnt, ſo werde nur die ausländiſche 
Induſtrie Vortheil davon haben, nicht aber die deutſche Landwirthſchaft. 
Abg. v. Bennigſen (natlib.) erkennt die Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft voll an und iſt bereit, an allen Maßnahmen zur Beſeitigung 
derſelben mitzuwirken. Der rumäniſche Vertrag beeinträchtige aber die 
Landwirthſchaft nicht und eigne ſich nicht zu einer Kraftprobe. Blos 
um dem raſenden See ein Opfer zu bringen, ſoll dieſer Vertrag fallen. 
Früher hat man die Aufgaben des Reichstags anders aufgefaßt und 


das Anſehen des Reichstags war größer. Seit die übermächtige Geſtalt 


ſamkeit der Intereſſen von Landwirthſchaft und Induſtrie beruhen. 
Wollen Sie dieſe Grundlage leichtfertig zerſtörend Dazu iſt es von 
roßer Wichtigkeit, daß wir in den aufftrebenden Balkanſtaaten feften 
Fuß faſſen und unſere Poſition behaupten. Sollen wir das Gewonnene 
frivol preisgeben? Angeſichts der gewaltigen internationalen Gefahren, 
die Europa bedrohen, angeſichts des hinter der Sozialdemokratie lauern⸗ 
den Anarchismus (ſtürmiſche Unterbrechungen bei den Sozialdemokraten), 
angeſichts der Vorgänge in Frankreich (Lachen bei den Sozialdemokraten) 
ift es nothwendig, daß die Beſitzenden aller Stände feſt zuſammenſtehen 
und ihre Solidarität nicht erſchüttern laſſen. (Beifall.) 
Abg. Hirſchel (Reformp.) erklärt kurz, daß ſeine Partei gegen 
den rumäniſchen Vertrag ſtimmen werde. 
Abg. Schönlank (Soz.) erklärt, daß ſeine Freunde die Vorgänge 
in Paris mißbilligten; dieſe gehörten aber nicht hierher. Wenn die 
Landwirthſchaft mit Ablehnung dieſes Vertrages der Induſtrie den 
5 hinwirft, ſo wird ſie den kürzeren ziehen. Wir ſtimmen 
ür den Vertrag mit Rumänien, da er immerhin einige Erleichterungen 
brin ge. Der Junkerübermuth habe ein Maß erreicht, wie in er 
vor der großen Revolution. Das kleine Junkerthum ſei in Selbſtauf⸗ 
löſung und wir haben keinen Anlaß, dieſen Prozeß aufzuhalten. Das 
öde, blöde Junkerthum möge zu Grunde gehen. 
Abg. Fürſt Radziwill (Pole) erklärt, daß ſeine Freunde für 
den Vertrag ſtimmten, aber die Regierung bitten müßten, alle Maß⸗ 
regeln ins Auge zu faſſen, die dazu dienten, die Depreſſion in der 
Landwirthſchaft zu beheben. 
Abg. Graefe (Reformp.) wendet ſich gegen die geſtrigen Aus⸗ 
führungen Buddebergs. Durch die Handelspolitik ſei die Kaufkraft der 
Landwirthſchaft, namentlich auch der in der Lauſitz, ſchwer beeinträchtigt 
worden. Wir haben ein Herz auch für die Induſtr ie und werden das⸗ 
ſelbe bei der Abſtimmung über die Steuervorlagen beweiſen. Der hei⸗ 
miſche Bauernſtand ſei der beſte Abnehmer für die deutſche Induſtrie; 
auf den Abſatz im Inland iſt das Hauptgewicht zu legen, nicht auf den 
Export, der von allerlei Zufälligkeiten abhängig iſt. 
Abg. Kröber (freiſ. Volksp.) befürwortet den Vertrag. 
Abg. Lutz (konſ.): Der Hinweis des Abg. v. Benn igſen auf die 
Zeit, wo Amerika nicht mehr werde konkurriren können, ſei ein Wechſel 
auf eine lange Zukunft. Seine Freunde wollten ebenfalls, daß Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie zuſammengehen, aber nicht, daß die Land⸗ 
wirthſchaft zu Gunſten der Induſtrie zurückſtehe. Die Er haltung der 
Landwirthſchaft ſei auch der ſicherſte Schutz gegen den An archismus. 
Fürſt Bismarck habe ihm in einer Unterredung zu Kiſſingen aus drücklich 


erklärt, er er; jede Herabſetzung des Getreidezolles für ein vaterländi⸗ 


ſches Unglück. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Die Frage um den 3%, Markzoll 
habe ſich ſo zugeſpitzt, daß beinahe die ganze Landwirthſchaft geradezu 
davon hypnotiſirt ſei. (Abg. Richter: Sehr richtig!) Die ganze Ver⸗ 
ſtimmung richte ſich gegen den Reichskanzler. Er könne als ſolcher aber 
für die Landwirthſchaft von thun. Der Kompetenz des Reiches unter- 
liege nur die Materie der Rentenſchulden, des Anerbenrechts u. ſ. w. 
Alles andere ſei Sache der Einzelſtaaten. Er habe zu erklären, daß die 
verbündeten Regierungen beſtimmt die Verantwortung für die Folgen 
ablehnten, die eine Verwerfung der Handelsverträge haben würde. Zu⸗ 
nächſt werde zweifellos die Folge fein eine Schädigung des Anſehens 
des deutſchen Reichs im Auslande. 
würden in ihrem Anſehen geſchädigt, wenn Verhandlungen, die mit 
ihrem Vorwiſſen und auf ihr Geheiß mit anderen Regierungen begonnen 
worden ſind, am Widerſtand des Reichstags ſcheiterten, an einem Wider⸗ 
ftande, der jo wenig ſachlich motivirt ſei, wie der gegenwärtige. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung links, Bewegung rechts.) Man werde einwenden: 
warum war denn der Reichskanzler nicht vorſichtiger? Nach der Stellung 
des Reichstages in den Jahren 1891 und 1892 ſei er berechtigt geweſen, 
zu glauben, daß er auch in dieſem Reichstage keine andere Stimmung 
finden würde. Auch die Genehmigung des Proviſoriums mußte zu dieſer 
Annahme führen. Eine weitere Folge der Ablehnung wäre die Brotlos⸗ 
machung von 50000 Induſtriearbeitern durch einen Zollkrieg. Die Land⸗ 
wirthſchaft könne die Bevölkerung Deutſchlands nicht ernähren. Das 
könne nur durch die Induſtrie geſchehen, es müſſe ihr daher Export ge⸗ 
ſchafft werden. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Sigl (wild): Der Vertrag mit Rumänien würde be⸗ 
ſonders Bayern ſchwer treffen. Wer aus Bayern für den Vertrag 
ſtimmt, iſt ein gemachter Mann, der kommt nie wieder hierher. 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und Artikel 1 des rumäniſchen 
. in namentlicher Abſtimmung mit 189 gegen 165 
timmen angenommen. Damit iſt die Annahme des ganzen Vertrages 
entſchieden. Dafür ſtimmen geſchloſſen die Sozialdemokraten, die freif. 
Volkspartei, die ſüddeutſche Volkspartei, die freiſinnige Vereinigung, die 
Polen, der größere Theil der Nationalliberalen und des Zentrums, von 
der Reichspartei Krupp, Graf Moltke, Müller⸗Harburg, Schultz⸗Lupitz, 
rhr. v. Stumm, von den Konſervativen Fürſt Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
fürſt und Pöhlmann. Dagegen ſtimmten die Konſervativen und die 
Reichspartei bis auf die genannten Ausnahmen, 41 Abgeordnete vom 
Zentrum, 14 von den Nationalliberalen (Bayerlein, Blankenhorn, Fink, 
ünther, Dr. Hahn, Frhr. v. Heyl, Hiſche, Hoſang, Münch⸗Ferber, 
Graf v. Oriola, Schwerdtfeger, Walter, Weber⸗Heidelberg, Wieſecke.) 
Auch der Reſt des Vertrages wird genehmigt. 
Donnerſtag 1 Uhr: Novelle zum Invalidenpenſionsgeſetz, zweite 
Berathung des ſpaniſchen und ſerbiſchen Handelsvertrages, kleinere Vor⸗ 


gen. 
Schluß 6¼ Uhr. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Dezember 1893. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Mittwoch Vor⸗ 
mittag längere Zeit mit dem Chef des Zivilkabinets und empfing 
gegen 10 Uhr den Statthalter von Elſaß⸗Lothringen Fürſten 
von Hohenlohe. 
— Der Hannoverſche Männergeſangverein traf am Dienſtag 
Mittag in Potsdam ein. Die Kapelle des Füfilier-Regiments 
Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen (Hannoverſches 
Nr. 73), Dirigent königlicher Mufikdirektor Meiſel, welcher bei 
den Konzerten des Männergeſangvereins mitzuwirken pflegt, war 
ebenfalls nach dem Neuen Palais entboten worden. Auf dem 
Bahnhof wurden die Herren von dem Hofſtaatsſekretair Hofrath 
Schwerin begrüßt, alsdann nahmen fie im Warteſaal des Bahn⸗ 
hofs ein Frühſtück ein. Durch Hofequipagen wurden ſie hierauf 
nach dem königlichen Stadtſchloſſe in Potsdam befördert. Nach 
kurzer Pauſe ging die Fahrt nach dem Neuen Palais zur Ge⸗ 
neralprobe. Auf der Fahrt dorthin wurde an der Friedenskirche 
Halt gemacht. Der Vorſtand des Männergeſangvereins (Bewerbe⸗ 
ſchuldtrektor Dr. Nachner) legte einen Rieſen⸗Lorbeerkranz mit 
ſchwarz⸗roth⸗weißer Schleife an dem Grabmal des Kaiſers 
Friedrich nieder. Die goldgeſtickte Schleife trug die Widmung: 
„Dem erlauchten Förderer des deutſchen Sanges. Der Männer⸗ 
geſangverein in Hannover.“ Im Neuen Palais erſchien die 
kaiſerliche Familie zur Generalprobe. Auch die kaiſerlichen Prinzen 
wohnten der Probe bei. Um 8 Uhr fand das Konzert ſtatt, zu 
welchem etwa hundert Einladungen an Fürſtlichkeiten, Miniſter, 
hohe Militärs, Angehörige fremder Botſchaften und Hofchargen 
ergangen waren. Das Programm hat der Kaiſer ſelbſt zuſammen⸗ 
geſtellt. Es begann mit dem Morgenliede von Rietz, „Minne⸗ 
lied“ von Bünte, „Heute ſcheid' ich“ von Hermann. Es folgten 
ein Quartett „Schön Aennchen“, „Der See“ von Schumann, 
„Sturmbeſchwörung“ von Dörer. Rach jedem Stück erſcholl leb⸗ 
hafter Beifall. Derſelbe erreichte ſeinen Höhepunkt, als die nie⸗ 
derländiſchen Volkslieder ertönten. Als die Sänger geendet 
hatten, trat der Kaiſer in ihren Kreis und ſprach etwa wie folgt: 
„Die Herren find mir ja nicht unbekannt. Ich habe ſie ſchon 
oft gehört, aber ſo ſchön, wie ſie heute Abend geſungen haben, 
werden ſie fich wohl ſelbſt noch nicht haben ſingen hören. Es 
iſt doch etwas Köͤſtliches um das Volkslied, das fo tief zu Herzen 
geht.“ Eine beſondere Antheilnahme bekundete die Kaiſerin, als 
ihr Lieblingslied „O komm doch, komm“ von den Sängern vor⸗ 
getragen wurde. Der Katjer zog viele der Hannoveraner in die 
Unterhaltung. Beſonders wurden Muſikdirektor Bünte und der 
Vorſitzende Nachner ausgezeichnet. Erſterem verlieh der Kaiſer 
den rothen Adlerorden IV. Klaſſe, dem letzteren den Adler der 
Inhaber. Nach Schluß des Konzertes wurde den Sängern ein 
glänzendes Souper ſervirt. Um 11 Uhr 47 Minuten traten fie 
mittels Sonderzuges den Weg zur Heimat an. An dem Kon⸗ 
zerte hatten auch die Fanfarenbläſer Antheil genommen, welche 
auf Anweiſung des Kaiſers ausgebildet worden find. 
— Aus Waldenburg in Sachſen geht der „Kreuzztg.“ die 
Trauerkunde zu, daß am Montag früh gegen 2 Uhr in dem 
fürſtlichen Schloſſe daſelbſt der regierende Fürſt Otto Friedrich 
von Schönburg⸗Waldenburg nach längerem Leiden geſtorben iſt. 
— Durch den Eintritt der kalten Witterung hat ſich das 
Befinden des Fürſten Bismarck noch mehr gehoben, ſo daß die 
täglichen zweimaligen Ausfahrten ſtets unternommen werden 
können. Auf denſelben begleitet ihn entweder ſeine Tochter, die 
Gräfin Rantzau, die ſeit einigen Wochen mit ihren Kindern zum 
Beſuch dort weilt, oder ſeine Gemahlin. Der Appetit des Fürſten 
iſt wieder der alte. Wie verlautet, treffen zum Weihnachtsfeſte 
welches im engſten Familienkreiſe gefeiert werden ſoll, die Söhne 
Profeſſor Schwe⸗ 


Herbert und Wilhelm mit ihren Frauen ein. 
ninger wird Ende dieſer Woche erwartet. ; 
— Der Geheime Regierungsrath Herrmann Duncker, der 
langjährige ehemalige Bürgermeiſter von Berlin, der vor etwa 
2 Jahren in den Ruheſtand trat, iſt geſtern im 77. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Er war ein Bruder des ihm im Tode vorauf⸗ 
gegangenen Max Duncker, des berühmten Hiſtorikers, Franz 
Duncker, des demokratiſchen Volksvertreters und des noch in 
voller Rüſtigkeit thätigen Hofbuchhändlers Alexander Duncker. 
— Auf der Tagesordnung der morgigen Sitzung des 
Bundesraths ſteht der vom Reichstag mit großer Mehrheit ges 


Denn die verbündeten Regierungen 


außerdem der Entwurf eines Nachtrags zum Arzy 
deutſche Reich, der Entwurf von Beſtim 
richtendienſt in Viehſeuchen⸗ Angelegec heit 
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— Major von Wiſſmann und Dr. Bumiller find, Kr | 
Meldung des „Reuterſchen Bureau“ aus Mozambique Wang 
daſelbſt mit 200 Askaris von Nyaſſa über Quelimane f 
kommen. 


1 
— In Marinekreiſen beſchäftigt man ſich, wie das „H. ir 


zu melden weiß, wieder mit dem Plane, Danzig in einen Kt 
hafen umzuwandeln. (2) 
Ausland. 
Florenz, 13. Dezember. Der Gerichtshof iſt zu der 
zeugung gelangt, daß das Bankhaus Dufresne keine aust 
Garantie bieten könne, um demſelben ein Moratorium 
willigen. Er hat das Bankhaus für fallirt erklärt. all = 
Paris, 13. Dezember. Die geplante Maſſenverhaftung il 
bekannten Anarchiſten ift wieder aufgegeben worden. Ma ©; 
das Schickſal der neuen Geſetzentwürfe in der Kommen 
warten. — Dem Attentäter Vaillant wurde geſtern ein eiern 
Nagel, der ihm bei der Explofion in das Bein eingedrung 
war, vom Gefängnißarzte daraus entfernt. gift 
Paris, 13. Dezember. Der „Matin“ veröffentlicht an 
von den Anarchlſtenblättern der ganzen Welt. Danach 17% 
Frankreich 10, Deutſchland ebenfalls 10, Spanien 9, Stollen 
England 4, Oeſterreich⸗-Ungarn 2, Amerika 2, Portugal 2 
Holland 1. (gt, 
Brüffel, 13. Dezember. Der „Independance“ zufod, 
wurde der aus Paris ausgewieſene Anarchiſt Cohen von 
ſchen Gendarmen an der Grenze feſtgenommen und na 
holländiſchen Grenze befördert. i 
London, 12. Dezember. Blättermeldungen zufolg 
tigt die Regierung den Bau von ſechs bis fieben neuen den 
ſchiffen. Die Koſten der geplanten Marineverſtärkung wee 
auf nahezu acht Millionen Pfund Sterling geſchätzt. — me 
heute von der Londoner Handelskammer einberufene Verl 
lung nahm einftimmig mehrere Refolutionen an, in den ng 
Regierung empfohlen wird, die nöthigen Schritte zur Vers ge 
der Kriegsmacht behufs Gewährleiſtung der Sicherheit des 0 
und des Handels zu thun. Die Unterſtützung ſeitens der Han, jer 
kreiſe ſei geſichert. Die Rejolutionen wurden dem Prei 
miniſter Gladſtone und den übrigen Miniſtern übermittelt 


Frovinzialnachrichten. abend 
Gollub, 12. Dezember. (Verſchiedenes). In der am Sonn ühlt: 
abgehaltenen Generalverſammlung des Krieger vereins wurden gew zum 
Amtsrichter Eichſtädt zum Vorſitzenden, Gerichts vollzieher Urbane del 
Striftführer, Bielefeld zum Rendanten und Obergrenztontroleuf 922 6 
Rendant Radtke und Hotelier Arndt zu Beiſitzern. 75 Mitglieder men 
ſofort dem Vereine bei. — In der Stichwahl zum Stadtverordtn er 
wurde an Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Sultan geſtern niz 
Gärtner Meinicke gewählt. Polen und Deutſche hatten ein Komp nde, 
geſchloſſen. — Die Stadtverwaltung hat ihren ſämmtlichen Be ine 
deamten Weitznachtsvergütigungen gewährt und ihnen die Gem 
Einkommenſteuer für dieſes Jahr erlaſſen. rung: 
Strasburg, 11. Dezember. (Jüdiſcher Familienverein. Berben 
Polenball). Geſtern beſchloß eine Berſammlung von jüdiſchen den 
und Damen die Gründung eines geſelligen Familienvereins, der w 62 
lich einmal Vorträge, Muſik, Tanzkränzchen u. dergl. veranſtalten 
Die Herren Roſenow, Louis, Schindler, L. Cohn und Peiſer wurd Her 
den proviſoriſchen Vorſtand gewählt. Den erſten Vortrag wird dlich 
Dr. Stiebel halten. — Es if unſerer Polizei gelungen, drei inge dem 
Taugenichtſe zu ermitteln und feſtzunehmen, die durch Einbrüche Defpaht 
Goldarbeiter R. und dem Fleiſcher L. ſchon frühe die Verbrechern ge e 
betreten haben. — Ein großartiger Polenball iſt auch in dieſen , 
wieder vor Beginn der Adventszeit hier veranſtaltet worden. jahrüch, 
Krojanke, 12. Dezemder. (Weihnachtsbeſcheerung). Wie alli armer 
fo wird auch in dieſem Jahre zu Weihnachten eine Beſcheerung 1. % 1 
Kinder ſtattfinden. Der Kriegerverein, der im vorigen Monat ak 
Wohlthätigkeitsvorſtellung gab, konnte von ſeiner Einnahme 0 , \ 
für gedachten Zweck reſerviren, während eine für gleichen Zw Sum, \ 
haltene Sammlung, die noch nicht abgeſchloſſen iſt, bereits die ung, 
von ca. 70 Mk. ergeben hat. Für dieſe Geldſpenden werden Kleben?" 
ſtücke aller Art, deren koſtenloſe Herſtellung mehrere Damen in 
würdiger Weiſe übernommen haben, vertheilt. 10 kur; 
Dirſchau, 11. Dezember. (Einen überraſchenden Fund) mach b er 
lich der Lehrer Kulas in Meſtin. Gegen 11 Uhr abends 1 ihm 
durch einen Zufall aufmerkſam geworden, in der Dunggrube nlichen 
benachbarten Beſitzers ein ausgeſetztes neugeborenes Kind muten und 
Geſchlechtes. Das kleine Weſen iſt bis heute ledenskräftig geblieb Noch 
von dem Ortsdiener Soroſt⸗Meſtin an Kindesſtatt angenommen. 
der unnatürlichen Mutter forſchte man bisher vergeblich. Ada 
Allenſtein, 11. Dezember. (Bahnfrevel). Der Hütejunge lit 4 
Naſchinski aus Mispelſee hatte auf der Eiſenbahnſtrecke bis ein auf 
bis 8 kleine Steine und Koblenſtücke auf die Schienen gelegt. 4 
der Strecke des Weges kommender Bahnmeiſterwagen wurde du rauf 
Hinderniß plötzlich zum Stehen gebracht, und hatte der bald 1, den 
kommende Zug leicht entgleiſen können. Naſchinski wurde des ha leich! 
der hieſigen Strafkammer mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Die 
Strafe erhielt der Hirt Adam Schippa aus Carolinenhof. X 
mit ſeiner Biehheerde von etwa 40 Stück an die Schranke in 85 
eines Wärterzäuſes auf der Eiſenbahnſtrecke Oſterode⸗Bergfried nz 
Schranke, die bereits geſchloſſen war, wurde von dem Hirten 115 
und das Bieh hinübergetrieben. In dieſem Augenblicke kam w 
und tödtete 20 Stück, während einige weitere Stück verwundet 
Der Zug war auf dieſe Weiſe auf das äußerſte gefährdet. ia 
Königsberg, 12. Dezember. (Todesfall). Geſtern Nachmit it 
Ehrenbürger unſerer Stadt, Herr Kommerz⸗ und Admiral 
Heinrich Weller an den Folgen eines Herzleidens im Alter ur he 0 
als 70 Jahren geſtorben. Die Stadt verliert in ihm einen rege, 
ragendſten Mitbürger, der ſich in den weiteſten Kreiſen der Ber 1 
der ausgeſprechenſten Hochachtung und Verehrung erfreute, 45 
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Jahre Hindurd nacheinander Stadtverordneter, Stadtrath und zei 
der der Stadtverordnetenverſammlung, war er zugleich S N, 
Stadt im Provinziallandtage; außerdem gehörte er bis zur Juli 1 K. 
ſation dem Kammerkollegium und weiter dem Borſteheram 
mannſchaft an. burt MN 
Königsberg, 13. Dezember. (Folgender Unglücksfall vom der g 
Saß wird der „K. Allg. Ztg.“ gemeldet: Der Fiſcherwieth Wer 1 bei 
teinort begab fib am Sonntage mit feiner Frau und jellin, or 
Söhnen auf die Fiſchereiſtelle. Trotzdem ein heftiger Wind we Pio, 
man doch das große Segel gebißt, um die Fabrt zu beſchleun * 
lich riß ein Windſtoß die Leine, welche das Segel in der rich 5 
erhielt, entzwei und die herumſchlagende Leinwand traf die ide. 
mit einer derartigen Gewalt, daß ſie über Bord geworfen 5 der Buß 
Frau kam Hierbei fo unglücklich vor dem Kahn zu liegen, pi 4 
deſſelben gegen den Nacken der Frau ſtieß und ihr jo der abe nut 11 
ſtäblich vom Rumpf abgeriſſen wurde. Mit vieler Munz Hool 
lang es den Fiſchern, den entſeelten Körper der Frau in da i 
ſchaffen. $ Rußl. en 
Eydtkuhnen, 10. Dezember. (Die Gänſetransporte au 
ſind ſeit der letzten Woche dem Anſcheine nach allmaplig iM, 
begriffen. So kamen in der Woche vom 26. November bis 10 
nur 75 Wagenladungen gleich 90 000 Stück, gegen 96 ren 
gleich 115000 Stück der vorhergegangenen Woche zur Weiter 
mit der Bahn nach hier, einige Transporte gingen auf vs 
weiter. Die Krebsſendungen find auch ſtark im Abnehmen 
wahrſcheinlich bald ganz aufhören. 
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Rear 12. Dezember. Ss Berlin vn ift bei der 2 7 
zes ſtattgehabten Zwangs rung uf i i a 
ee N D Me dan ie 
ale m 1 Stadt und der 9 — ele Theaters 1 
iſt in erſter Linie d eineg Pür . Stab 
lane en. As Nenn CU e rt dee ein 
Eingayerlelben bis zum Tode des 8 den DER ta 
zu verzi d it N r der, Bedingung 
mant, daß dete died Anforde⸗ 
Kulm entſprechend umbaut und des Webände in einer der Würde eines 
15 eaters entſprechenden Weiſe innerlich und äußzrlich architektoniſch 
Alemückt 7c e ö n e 
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Loftalnach en. 
Thorn, 14, Dezember 1893. 
ee n Nee, a e 
zaufſeher für den Zollabfertigungsdien orn von Thorn, nid 
Aeeuffeher nach Neufahrwaſſer, die Hauptamtsdiener Vene d Han 
ug und Bentlin nach Danzig bezw. Elbing. 8 
her (Aus dem Reichs verſiche rung sam). Gegen die Bir“ 
Yo anftalt Weſtpreußen hatte eine Frau Thieß aus Culm einen 
dad wegen Erlangung der Altersrente angeſtrengt. Sie glaubte alle 
l ngungen erfüllt zu haben, um in den Genuß einer Rente zu ge⸗ 
wech die Berſicherungsanſtalt lehnte aber jede Rentenzahlung ab, da 
lägerin eine Armenunterſtützung von der Gemeinde Culm ſeit meh⸗ 


t a 1 
ee Jahren in Höhe von 4—6 Mk. monatlich erhielt und daher über⸗ 
Fb e in die Verſicherung eingetreten fei. Gegen den ablehnenden 


bi N der Verſicherungsanſtalt legte die Antragftellerin Berufung deim 
andi Sgericht in Culm ein und machte geltend, fie dabe ſich ſtets ſelbſt⸗ 
ig ernährt, die geringfügige Unterſtützung der Stadt Culm habe fie 
babe ezablung der Miethe verwendet. Auf Grund der eigenen An⸗ 
e der Klägerin und des Eindrucks, den dieſelbe auf das Schieds⸗ 
2 machte, wies das Berufungsgericht die Antragſtellerin zurück. 
fol dem Geſetz vom 22. Juni 1889 tritt die Verſicherungspflicht für 
Zul Perſonen nicht ein, welche infolge ihres körperlichen oder geifligen 
nd andes dauernd nicht mehr im Stande find, durch eine ihren Kräften 
für „Fazigkeiten entſprechende Lohnarbeit mindeſtens ein Drittel des 
5 ihren Beſchäftigungsort nach $ 8 des Krankenverſicherungsgeſetzes 
* 5. Juni 1883 feſtgeſetzten Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter 
keraudlenen. Auf Grund dieſer Beſtimmung ſah ſich das Schiedsgericht 
Reoiſlaßt, der Klägerin die Rente zu verſagen. Hiergegen legte Klägerin 
ante on beim Reichs verſicherungsamt ein, jedoch ohne einen Erfolg zu 
ien. Die Reviſſon wurde als unbegründet verworfen, da die Vor⸗ 
ſcheidung ohne Rechtsirrthum gefällt worden ſei. 
gerian (Ueber den Begriff der Kollekte) hat das Kammer⸗ 
i dt am Montag anläßlich eines Spezialfalls eine grundſätzliche Ent⸗ 
Aug ausgeſprochen. Der Redakteur des Breslauer ſozialdemokra⸗ 
fonya Blattes war wegen Aufforderung zu Beiträgen für den Mahl: 
81 8 und Quittirung über eingegangene Beiträge von der Breslauer 
an fanmer wegen unbefugten Kollektirens beftraft worden. Das 
aß mergericht dagegen erkannte auf Freiſprechung mit der Begründung, 
Bei zum Thatbeſtand einer Kollekte eine auf Einſammlung freiwilliger 
tür age gerichtete Aufforderung gehöre, der Angeklagte aber ſolche Bei⸗ 
auf weder ſelbſt eingeſammelt, noch andere mit der Einſammlung be» 
ein tragt habe. Es liege alſo nur die Beihilfe zu einer Uebertretung vor; 
e ſolche unterliegt aber keiner Beſtrafung. , 
FR Gum Kaffenarzt) der gemeinſamen Gemeindekrankenverſiche⸗ 
NG des Kreiſes Thorn iſt Herr Dr. Teſchendorf hierfelbft ernannt. 
Ma (Coppernilusverein). In der Dezemberſitzung am 11. d. 
fir, gab der Umſtand, daß die Bauſumme für die biefige Garniſon⸗ 
— in den Entwurf des Staatshaushaltsplans für 1894/95 eingeſtellt 
werden iſt, Anlaß zu dem Antrage, beim Kriegsminiſterium vorſtellig zu 
Augen damit der Bau der geſchichtlichen Bedeutung des Ortes gemäß 
fein leriſch würdig ausgeſtattet werde. Das Entgegenkommen, mit welchem 
ler Zeit ein ähnlicher die Eiſenbahnbrücke betreffender Antrag von der 
hen ahnverwaltung aufgenommen worden ift, ließ auch hier ein ähn⸗ 
an Entgegenkommen erhoffen. Doch traf es ſich glücklich, daß mehrere 
eſende Herren den Entwurf kannten, ja, daß Herr Baurath Schmidt 
des gu Lage war die Zeichnungen ſelbſt vorlegen zu können. Angeſichts 
5 Kilvolen Charakters der Pläne ftand die Verſammlung von jedem 
Mabeben ab. Dagegen kam zur Sprache, daß bei Reparaturen von 
lauerthürmen und dergleichen öfters die Rückſicht auf die bauliche 
ber tbümlichteit aus den Augen geſetzt werde, und daß insbeſondere 
ge ne Eindruck, den das Brückenthor früher machte, ganz verloren 
benungen ift, ſeitdem man es weiß übertüncht hat. Der Vorſtand wurde 
uftragt, den Punkt im Auge zu behalten. Ebenso ſoll er die Beſitzer 
Mu lterthumsfunden unſerer Gegend auffordern dieſelben dem hiefigen 
lum eum zu übergeben. Neben der Wichtigkeit der großen Sammlungen 
wennen doch auch die der kleinen Lokalſammlungen in Betracht, beſonders 
ba N es den großen bereits, wie in Danzig, an Raum gebreche. Ueber⸗ 
— fol der Vorſtand mit Herrn Dr. Conwentz in Danzig über eine 
RrMeflene Vertheilung der Funde auf die verſchiedenen Muſeen in 
hr indung treten. — Den Feſtvortrag am 19. Februar 1894 übernahm 
far Sanitätsrath Dr. Lindau. Nach dem Vortrag fol, wie es in 
eren Seiten üblich war, ein gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtattfinden. 
wahl ie Wahl des Vorſtandes für 19. Februar 1894/95 ergab die Wieder⸗ 
Dr des bisherigen Vorſtandes: Profeſſor Boethke und Sanitätdrath 
Ma Lindau als Borfigende, Konrektor Matzdorf und Landgerichtsrath 
el als Schriftführer und Direktor G. Prowe als Schatzmeiſter. 
na trat auf rund der veränderten Statuten als Biblisthekar Gym⸗ 
allehrer Semrau. — Ueber eine Anmeldung zur Aufnahme fand die 
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der Winter kühn; Weihnacht ſei nur, guf deu Tiſche; grün. — Wenn die 
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— (Schwurgericht). In der heutigen 9 Sitzung fungirten als. 

Beiſitzer die Herren Landgerichtsräthe von; 1 gen und Kah. Die, — 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Genika. Als Geſchwo⸗] Tendenz 
rene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: Kaufmann a 
Danielowski⸗Löbau, Gutsverwalter Joſeph Rohon-Golkomo, Kaufmann 
Illgner⸗Thorn, Klempnermeiſter Schultz⸗Thorn, Kaufmann Sally Gold⸗ Ni 
ſtandt⸗Löbau, Rittergutsbeſitzer Michael v. Sczaniecki⸗Nawra, Gymnaſial⸗ 
direktor Johann Iltgen⸗Culm, Gutsbeſitzer Theophil Moeller⸗Pluskowenz, Preußiſche 4% 
Gutsbeſitzer Eugen Block⸗Schönwalde, Rittergutsbeſitzer Euſtachius von Polnische Pfand 
Dzialowski⸗Dzialowo, Gutsbeſitzer Louis Bibelje⸗Pokrzydowe Befiger | 

Guſtav Windmüller⸗Kokotzko. — Zur Verhandlung kamen wiederum zwei 
Sachen. In der erſteren wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen 
das Dienſtmädchen Wilhelmine Wengelewski aus Mortung wegen 
Kindesmordes verhandelt. Angeklagte wurde des ihr zur Laſt gelegten 
Verbrechens für ſchuldig erachtet und zu 4 Jahren Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung unter 


ſchloſſe. 


Preußiſche 3 %% Konſols 


loko in Newyork 1 5 


Polizeiaufficht verurtheilt. Roggen: loko 
— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz Dezember 
Herr Landgerichtsdirektor Wünſche, als Beiſitzer fungirten die Herren April 94 


Landgerichtsräthe v. Kleinſorgen, Moſer, Kah und Landrichter Engel. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Zunächſt wurde 
in einem Falle wegen Nöthigung verhandelt und die Verurtheilung des 
betr. Angeklagten, eines Beſitzers aus dem Kreiſe, zu 20 Mk. Geldſtrafe 
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Neueſte Nachrichten. | 
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habe die Lage in Rio de Janeſro verſchlimmert. Der, Handel 
liege darnieder, viele Geſchäftshäuſer und Banken, ſeſen, ge⸗ 
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evt. 4 Tagen Gefängniß ausgeſprochen. In zweiter Sache wurde gegen 50er loko. 5 50-70] 50—50 
den Pferdeknecht Paul Zielinski aus Oſtaszewo wegen fahrläffiger Ges 70er lofo . Denen BL 320 
fährdung eines Eiſenbahntransports verhandelt und derſelbe zu 1 Woche Dezember. ss ihn . 1 30—80 } 3060 


Gefängniß verurtheilt. Er fuhr am 12. Auguft d. J. mit einem Ernte⸗ 
wagen die durch Oſtaszewo führende Chauſſee entlang und paſſirte die 
Stelle, an der die Eiſenbahnſtrecke die Chauſſee durchſchneidet. Auf dem 
Eiſenbahngeleiſe hielt ein Zug, während der von Graudenz kommende 
Zug erwartet wurde. In dem Augenblicke, in dem der letztere Zug an⸗ 
gefahren kam, befand ſich Angeklagter kurz vor dem Eiſenbahngeleiſe. 
Trotz der Annäherung des Zuges und trotz des weithin vernehmbaren 
Achtungsſignals, das der Lokomotivführer durch die Dampfpfeife ertönen 
ließ, ſetzte Angeklagter ſeine Fahrt ruhig fort. Kaum aber hatte er das 
Eiſenbahngeleiſe hinter ſich, als der Zug dahinſauſte. Die Verhütung 
eines Unfalls war nur dem Lokomotivführer zu verdanken, der durch ein 
langſameres Fahrtempo der Gefahr zu entgehen wußte. Berurtheilt 
wurden ferner der Arbeiter Leo Jarzebkowski aus Neu⸗Weißhof wegen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß, und die 
Arbeiterfrau Marie Czajkowska von hier wegen Diebſtahls in drei 
Fällen, Beſtechung, Urkundenfälſchung und Betruges zu 4 Monaten 
Gefängniß. Die Strafſache gegen den Arbeiter Johann Kazmirski und 
den Käthner Stanislaus Michalski aus Klammer wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs, Körperverletzung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt wurde 
vertagt. 

— (Defertirt) if geſtern früh der Musketier Klein der 5. Kompa⸗ 
gnie Infanterieregiments von Borcke. 

— (Polizeibericht). 4 Perſonen wurden polizeilich ſiſtirt. 

— (Gefunden) wurde ein Quit tungsbuch für Schloſſerlehrling 
Rudolf Witt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,11 Meter über Null. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren 160 
Schweine, darunter 21 fette, aufgetrieben. Für beſſere Waare wurden 
36—38 Mk., für geringere 31—34 Mk. pro 100 Pfd. Lebendgewicht 
bezahlt. Der Verkehr war ſchwach. 


1259 Hammel. Das Geſchäft 


blied großer Ueberſtand. 
pCt. Tara. 


änderten Preiſen geräumt. 


Wetter: feucht. 


Gerſte Brauwaare 136/144 
waare 103/105 Mk. 


() Podgorz, 13. Dezember. (Berſammlung. Sozialdemokratiſches). 
Die biefigen Gaſtwirthe und Kolenialwaarenhändler hatten ſich in dem 
Bartel'ſchen Lokale verſammelt, um darüber ſchlüſſig zu werden, keine 
Weihnachts⸗ noch Neujahrsgeſchenke mehr an die Kundſchaft zu verab⸗ 
folgen. Begründet wurde das Vorgehen damit, daß ſich Intereſſenten 


. TENEITZE 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ½ pCt. reſp. 6 pCt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 15. Dezember 1893. 
Evangel.⸗luth. Kirche: 
Abends 6¼ Uhr: Bibelſtunde. Herr Superintendent Rehm. 


Berlin, 13. Dezember. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 477 Rinder, 8779 Schweine 
(darunter 1082 Bakonier, 587 Galizier, 115 leichte Ungarn), 1471 Kälber, 


war durchweg gedrückt und ſchleppend, da 


die Fleiſchmärkte der letzten Tage den Schlaͤchtern erhebliche Verluſte ge⸗ 
bracht haben ſollen. — Bon den Rindern (nur geringe Waare) wurden 
ca. 300 Stück verkauft und knapp die Preiſe von Sonnabend erzielt. — 
Am Schweinemarkt wurden Inländer ziemlich geräumt; von Ausländern 
Juländer 1. 53—54, 2. 50—52, 3. 47—49, 
Galizier und leichte Ungarn 42—45 Mk., 
Bakonier 45 Mk. 
Stück. — Die Kälberpreiſe der vorigen Woche waren nicht zu erzielen. 
1. 60—66, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 48—57, 3. 38—47 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Von Hammeln wurden ca. 400 Stück zu unver⸗ 


alles pro 100 Pfd. mit 20 
per 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro 


@etreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 14. Dezember 1898. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen geringes Geſchäft, unverändert, 128/129 Pfd. bunt 128 Mk., 
130/132 Pfd. hell 131/132 Mk., 133 
Roggen en 122/123 Pfd. 115/116 Mk., 124/125 Pfd. 117 
is 


Pfd. hell 133 Mk. 


Mk., feinſte Waare über Notiz, Jutter⸗ 


Erbſen Futterwaare 130/132 Mk. 
Hafer geringe Waare mit Geruch faſt unverkäuflich, gute Qualitäten 
143/150 Mk. 


13 Die glückiche Geburt eines ſtrammen 
Vungen zeigen hocherfreut an. 


Max Krüger und Frau. 
ee 


fee Zwangsberſteigerung. 
reitag den 15. Dezember cr. 
perde „ vormittags 10 Uhr 
Lande ich vor der Pfandkammer des Königl. 
N gerichtsgebäudes hierſelbſt: 
Wr. Schreibtifch, 1 nußb. 
4 aſcheſpind, 2 Regulateure, 
R iener Stühle, I grünes 
Nipsſopha, I mahag. Tiſch, 
andbilder, 1 Blumen: 
erb mit Goldfiſchſtänder, 
a bb. Spiegel mit Spind⸗ 
Nen. 1 Speiſeſpind und 2 
ear Gardinen 
IS Kin meistbietend gegen Baarzahlung 


Pin den 14. Dezember 1893, 


eingetroffen bei 


Gegen 


in ſchönſter Answahl, 
chultaſchen und andere in mein Fach 
chlagende Artikel empfiehlt billigſt 
O. A. Reinelt, Sattlermeiſter. 


Berliner 


Honigkuchen 


neue Sendung, 


Schaukelpfergg! |" 


J. G. Adolph. 


Bitte zu beachten! 
äſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabrizirten, warmen 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 


bringe ich mein Lager in: 
Glas-, Porzellan- und Steingutwaaren, sowie Steh-, Hänge- 
und Blitzlampen, Ampeln in verschiedenen Arten, Emaille- 
Borst- und Holzwaaren, Messing- und Weissbleohwaaren, 
Porzellan-Nippessachen, sowie versohiedenartigsten Gelegen- 
heitsgeschenken 

in empfehlende Erinnerung. 


Ren eingetroffen eine große Partie Erucifire und Heiligenfiguren, 
ſamie Terrucatta-Sachen. 


Gustav Heyer, 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit, 


Schillerſtr. Nr. 4 neben Korbmacher Herrn 
Sieckmann, 
hält ſämmtliche Arbeiten weiblicher Hand⸗ 
arbeiten auf Lager: Geſtrickte wollene 
Handſchuhe, Strümpfe, Socken, ferner 
Häkeleien als Spitzen, Einſätze, Kiſſenecken, 
Kinder⸗Lätzchen ꝛc. ꝛc. 
Schürzen in großſer Auswahl, 

Unterröcke Nachtjacken, Hemden ꝛc. ꝛc. 

Um wohlwollenden regen Zuſpruch und 
Beſtellungen beſonders auf Stickereien aller 


Art bittet der Vorstand. 


CIRCUS 
Blumenfeld & Goldkette, 


TH O RN. 
Freitag den 15. Dezember cr. 
bleibt der Circus geſchloſſen. 


Sonnabend, 16. Dezember er. 


M, Liebert, Gerichtsvollzieher. 

iener⸗Mundmehl, 

Wer Tottaner Kaiſermehl, 
‚zenpuder, Mondamin, 


einſten Stettiner Puderzucker, 


Reuß geleſene Mandeln, 
Succade etc. 


2 empfiehlt 
u sehr billigen Preisen 


P. Begdon, 
ddl Gerechteſtraße 7. 
Wohn., ie 


2 8., zu verm. Banlitr. 4. 


Filz- u. Tuchſchuhe, 


desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwürmer, alle Arten 
Filz-, Kork-, Stroh-, Lofah- u. andere 
Einlegeſahlen. Gummiſchuhe, nur 
echte rüſſiſche, beſten Fabrikats. 

Alle Arten Herren⸗gilzhüte, deutſche 
und engliſche Fabrikate, ferner Herren 
mü nur das Allerbeſte. 

leinverkauf für Thorn 
von Herren⸗Hüten aus der Fabrik von P. 
und C. Habig in Wien. i 
G. Grundmann, Hutfabrikant, 
Breiteſtraße 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


Möbl. Jim. v. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
in m. Zim. m. Penſion billig z. v. Zu 
erfragen Mauer⸗ und Braten Ede 


Culmerſtraße Nr. 1. 
PPP REDET re] 


Fiſcherſtraße Nr. 9, unter günftigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 


Swirski. 
Puppenstubentapeten 


in reichhaltigſter Auswahl und billigiten 
Preiſen verkauft 


R. Sultz, Mauerſtr. 20. 
The World 


Amateur- Photograph, 


neu, iſt billig zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. j 


Cin tüchtiger Klempnergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei V. Kunicki. 


3 bin willens mein Grundſtück, 


Große Vorſtellung. 


Die Direktion. 


Geſtern Abend ift mir in der 
Wilhelmſtr., Mocker, ein kleines 
ſchwarzes Pferd und ein kleiner 
Kastenwagen geſtohlen worden. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 

6. Hentschel, Gärtner, Mocker, Bornſtr. 3. 


Zwei mittlere Mohnungen 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


Breiteſtr. Nr. 43, 1.Etage 
2Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen daſelbſt im 
Cigarrengeſchäft. 


| 2 edıte Tekel 


(Hund u. Hündin) h. z. v. Wo, ſ. d. Exp. d. Z. 


Hohes Fahrrad 


mit Tangentenſpeichen iſt ſehr billig zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Woebnung von 3 Zimmern zu vermiethen. 
Seglerſtraße 13. 

Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 

Eine Mittelwohnung EE 

mit allem Zubehör und mehrere kleinere 

Wohnungen find von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 

Möblirtes Zimmer z. v. Gerſtenſtr. 14, 2. 


Geſtern Abend ſtarb nach kurzem, ſchweren Leiden unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Hausbeſitzer 


Heinrich Müller 


im Alter von 68 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an . 9 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 16. nachmittags 2 Uhr von der 
Reitbahn aus ſtatt. 


Königl. Oberförſterei Schirpitz. 
Holzberkauf im Wege der Submiſſion. 


Aus den nachſtehenden örtlich deutlich bezeichneten Abtriebsſchlägen ſoll das 
geſammte Kiefern⸗Derbholz auf dem Stamm in je einem Loſe gegen einen 
Durchſchnittspreis pro Feſtmeter alles Derbholzes im Wege des ſchriftlichen 
Aufgebots öffentlich verkauft werden. 

Los I. Schutzbezirk Karſchau, Jagen 17a, ca. 630 fm. 
Los II. 8 Lunau, „ 145 b, ca. 400 „ 

Der Schlag ad 1 liegt nahe Bahnhof Ottlotſchin, der Schlag ad 2 liegt 
ca. 2 km von der Chauſſee Thorn-Argenau und etwa 10 km von Thorn 
entfernt. 

Die Herren Förſter Dahlke zu Karſchau und von Chrzanowskl zu 
Lugau zeigen auf Wunſch die Schläge vor. Die Aufarbeitung des Holzes 
erfolgt auf Rechnung und nach den Vorſchriften der Forſtverwaltung, jedoch iſt 
Käufer berechtigt, die Art der Ausnutzung ſeinerſeits zu beſtimmen. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen ſind im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Oberförſters einzuſehen, können auch abſchriftlich von dort bezogen 
werden. Die Gebote find für I fm Derbholz auf jedes Los abzugeben, 
müſſen mit der Aufſchrift „Submiſſions Offerte auf Kiefern » Derbholz der 
Oberförſterei Schirpitz“ verſehen und verſiegelt ſein, auch die ausdrückliche 
Erklärung enthalten, daß Käufer die Verfaufsbedingungen als rechtsverbindlich 
für ſich anerkennt. 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter ſteht auf Dienſtag den 19. Dezember 1893 mittags 
12 Uhr im hieſigen Geſchäftszimmer Termin an. 

Schirpitz den 12. Dezember 1893. 


Der Oberförfter. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Einkommenſtenerveranlagung 
für das Steuerjahr 1894/5. 


Auf Grund des 8 24 des Einkommen- 
fteuergefeges vom 24. Juni 1891 (Geſetz⸗ 
ſammlung S. 175) wird hiermit jeder bereits 
mit einem Einkommen von mehr als 3000 
Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe 
Thorn aufgefordert, die Steuererklärung 
über ſein Jahreseinkommen nach dem vor, 
geſchriebenen Formular in der Seit vom 
4. Januar 1894 bis 20. Januar 1894 dem 
Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll 
unter der Derficherung abzugeben, daß die 
Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen 
ſind zur Abgabe der Steuererklärung ver⸗ 
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere 
Aufforderung oder ein Formular nicht zu⸗ 
gegangen iſt. Auf Verlangen werden die 
vorgeſchriebenen Formulare und die für 
deren Ausfüllung maßgebenden Beftim- 
mungen von heute ab in den Gemeinden 
Thorn und Cnlmſee in der Kämmerei- 
Nebenkaſſe bezw. im Magiſtratsbureau, für 
die vn Ortſchaften des Kreifes in 
meinem Bureau koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen 
durch die Poſt iſt zuläffig. geſchieht aber 
auf Gefahr des Abſenders und deshalb 
zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Münd⸗ 
liche Erklärungen werden von dem Unter⸗ 
zeichneten täglich zwiſchen 1—12 Uhr vor⸗ 
mittags — in Behinderungsfällen von dem 
Regierungsfupernumerar Ulbricht — zum 
Protokoll entgegengenommen. 

Die Derjäumung der obigen Friſt hat 
gemäß $ 50 Abſ. 1 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen 
Kechtsmittel gegen die Einſchätzung für 
das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige 
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung 
von Einkommen in der Steuererklärung 
find im § 26 des Einkommenſteuergeſetzes 
mit Strafe bedroht. 

Fur Vermeidung von Beanſtandungen 


und Rückfragen empftehlt es ſich, die den 


Abgaben der Steuererklärungen zu Grunde 
liegenden Berechnungen an der dafür be⸗ 
ftimmten Stelle (Seite drei und vier) des 
Steuererklärungsformulars oder auf einer 
beſonderen Anlage mitzutheilen. 

Thorn den 8. Dezember 1895. 

Der Dorfikende 
der Einkommenftener-Deranlagungskommilfion. 
Krahmer. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für das 
laufende Halbjahr fallige Hundeſteuer 
innerhalb 8 Tagen an die Polizeibureau⸗ 
kaſſe abzuführen iſt, widrigenfalls die 
zwangsweiſe Einziehung erfolgen muß. 

Thorn den 12. Dezember 1893. 

Die Polizeiverwaltung. 


Bestellungen 
auf lebende Karpfen 


erbittet bis zum 20. 
Gustav Oterski. 


Beſtellungen 
auf Oderkarpfen 


nimmt entgegen * } 
A. Mazurkiewicz. 
Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


Aufgebot. 


Das Eigenthum des Grundſtücks 
Thorn, Neue-Jacobs⸗Vorſtadt, Bl. 9 
(Acker, Hofraum an der Chauſſee nach 
Leibitſch, Größe 24 Ar 54 T-Meter, 
Grundſteuer-Reinertrag 0,18 Thaler, 
Nutzungswerth 45 Mark), deſſen Beſitz⸗ 
titel gegenwärtig für den Paul 
Horning berichtigt iſt, ſoll für die 
Schuhmacherwittwe Anna Thiemer 
geb. Albrecht in Thorn einge⸗ 
tragen werden. Auf den Antrag der 
Letzteren werden deshalb alle ihrer 
Exiſtenz nach unbekannten Eigenthums⸗ 
prätendenten aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche und Rechte auf das Grundſtück 
ſpäteſtens im Aufgebotstermine, 
den 31. März 1894 vorm. Il Uhr 
bei dem unterzeichneten Gerichte anzu⸗ 
melden, widrigenfalls ſie mit ihren 
etwaigen Realanſprüchen auf das 
Grundſtück ausgeſchloſſen werden. 

Thorn den 27. November 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Handelsfrau Marie 
Klatt geb. Fiegel (in Firma M. 
Fiegel) in Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berüdjichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf 

den 8. Januar 1894 
vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, immer Nr. 4, beſtimmt. 

Thorn den 9. Dezember 1893. 

Wierzbowski, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Du Warnung. 2 


Der grosse Erfolg, den unsere ) 


Pat-H-Stollen 


errungen, hat Anlass zu verschiedenen 
werthlosen Nachahmungen gegeben. Man 
kaufe daher unsere 


H-Stollen 


(Kronentritt unmöglich) 


nur von uns direct, od. 
nurinsolchen Eisenhand- 


Leonhardt & Co. 
Berlin, Schiffbauerdamm 3. 
Empfehle meine diesjährigen 


? edlen Kauarienbögel, 
Tag⸗ und Lichtfänger, zum Preiſe 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
wird umgetauſcht. 

6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


2 Halm zan ze Konfervativer Verein zu Thor. 
Du u 
ö Am Dienſtag den 19. gende 50 8 m 


Baumbehang, 


eee 
owie 
Wall-, Lambert- u. Para-Nüsse 


im Schützenhauſe 


die ftatutenmäßige 


Generalverſammlung 


empfiehlt 

ſtatt. 
F. Begdon. N Tagesordnung: 
Taschenmesser, Jahresbericht. 


Wahl des Vorſtandes für 1894. 
Wahl der Rechnungsreviſoren. 
Ertheilung der Decharge an den Rendanten für 1893. 


Messer u. Gabeln, 
Weihnachtsbaumfüsse 


Waagen, Der Vorſtand. 
a J Angowski, Thon, [mes Jugendschriften, ®# 
Brotschneidemaschinen, lige be Eulmerfteaße 15. Geschenk-Literatuf 
Scheren, ‚Billigfte a fc Brmachzeng ö 
Mandelreiben für ſimnflihe Schuhwaaren. PrachtwerE 
empfiehlt zu billigen Preiſen Beftellungen, ſowie Reparaturen empfiehlt die Buchhandlung 
J. Wardacki, Thorn. ieee ſchnell und billig 


L. T. Schwaria. 


Pinsel-Verein. 4 
Freitag den 15. Dezember . 
abends 8 Uhr: 


1. Sitzung des Thorner Piuſ⸗ — 
Adolph Wunsch 


Schuhfabrik, 
Elisabethstr., neben der neust. 
empfiehlt ihr Lager in elegant und 
haft gearbeiteten 


Herten, Damen- und 
Kinderſtiefeln 


Gebr. Pünchera Nachfolger 


(Inhaber: R. Schulz) 


beehrt sich einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend anzuzeigen, dass die 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


mit heutigem Tage eröffnet wird. — Als Spezialität: 


Königsberger Rand-Marzipan 


in allen Grössen, 


Thee-Confect, Lübecker etc. 


und eine Auswahl in 


Baumsachen zu den möglichst billigsten Preisen. 


theke, 
Ape auer 


Alt 4 ai AOABABABABABASASA Ama AGAGABAHASABSAOABAGASA zu Bi billigſten Preiſen 1 

tstädter Altstädter je Be. 
eſtellungen na aß ſowie 

Markt Anna Güssow Markt BB Se ne an fauber un 


utfigend angefertigt. 


Putz⸗ und Weißwaaren⸗Handlung 
zum w eihnuchtsfeſte 


sämmtliche Neuheiten in seidenen Schürzen, 
Schleifen, Kragen, Ballsachen, Dekorationsblumen 
und Fächerpalmen. 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe 
garnirte und ungarnirte Hüte, Kapotten etc. WE 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
VEHVaV/aVao7aV/aV/aV/aVaVaVaVaVaVoaVoVaVaYaVYaVYaY 


VoVoVYoV®e 
Münchener Hackerbräu, 
in Fäſſern von 15 bis 100 Liter, ſowie in Flaſchen, zu billigen Preiſen empfiehlt 
M. Kopczynski, 


BETEDICTIII 


LIQUEUR DES ANCIENS BENEDIKTINS 
De ’ABBAYE DE FECAMP France). 


Tannenbaum-Biscuits, 
Chocoladen, 
Bau Behand: 


feinste Confituren, 


lofe und in Cartons, in feiner und fein? 
Austattung, reichſte Auswahl, bei 


J. 6. Adolph 
Y mpfehle mein Lager von 


Tokayer und Un arweindlk 
Bordeaux, Rhein- u. Moselwoll 
Champagner, * 
franz. Cognac, Rum u. Arr 
in bekannter Güte. i 
M. H. Olszewsk'_ 
Die Mildhandlung 


Gerstenstrasse 16. 
empfiehlt geſpickte Haſen, 


junge Puten und Hühus, 


geſchlachtet, bratfertig, ſowie 


Gänſe und Enten 


zu billigſten Tagespreiſen. 
Ed. Marti® 


Jeet c 
zum Anzug für 9 Mark 


in schwarz, blau und bra N 
liefert p. Post franoo durch ganz Deutsch. 


| Rheinische Tuch Niederlage 


Aerztlich emfpohlen 
-uolyoJdue yaıjzıay 


die Verdauung befördernd. 
Man achte darauf, dass 

’ 
AL and are der nebenstehenden Unter- 
ee > schrift des Generaldirek- 
der Gesammteindruck der Flasche ist gesetzlich einge- 
tragen und geschützt, Vor jeder Nachahmung oder 


Vortrefflich, tonisch, den Appetit und 
sich auf jeder Flasche die 
viereckige Etiquette mit 

tors befindet. 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch 

Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich ge- 

warnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigen- 


für die Gesundheit zu befürchtenden 
aussetzen würde. 


Beſte Tyroler und 
franzöſiſche Walluüſſe, 
Sizilien. Lambert-Nüſſe, 


Neapolit.Lambert-Rüſſe, 


Indianer⸗Nüſſe, 
Para-Nüſſe, 
Sultaninen, 
Succade, 
Puderzucker, 
geleſene Narzipau-Randeln, 
Apfelſinen und Litronen 
empfehlt J. 6. Adolph. 


den gesetzlichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der 


Der Naehbenannte verpflichtete sich schriftlich, keine Nachahmungen 
unserer allein echten Benédictine zu verkaufen: 
. Mazurkiewicz. 
HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURG. 


in Aachen, Friedrichstr. 30. N 
Musterauswahl für Anzug: und Veb@}, 7 
zieherstoffe in allen Qualitäten N 

anco zugesandt. 


Nachtheile, welchen sich der Konsument 


5. r 


Meine Wohnung und Werkſflt 
befindet ſich jetzt 6 

Tuchmacherstrasse 26. 
F. Arndt, Sattlermeillt 


77 

Ein junges Mädchen, das ig iche 
derei, Wäſchenähen, auch hauslieſſag 
beiten verſteht, ſucht eine Stelle in . M 
Gefl. Adr. unt. ien. 


bung der Hausfrau. Gefl. A! beten, 
in der Expedition dieſer Zeitung = Por 
er Gejfammtauflage, 2 eine 
liegenden Nummer lieg geln“ 
Extrabeilage der Deutſch⸗ Ital. onen 
Import s Geſellſchaft, Daube, Fran 
Kinen & Co., (Centralverwaltung in Preis, 
furt a. M.) bei, welche außer einen Fe u 
verzeichniß Aufklärungen über r 
Ziele diefer, unter dem Protektor 5 
ital. Regierung gegründeten i 
enthält. welche be 
Die Weine dieſer Geſellſchaft, 25 wein 
anerkannt vorzüglicher Qualität aug. ital. 
den großen Vortheil bieten, unte her den 
Staatskontrole zu ſtehen und lute 
Konſumenten Garantie für 40 1 aben 
17 und Urſprung gewährleif Millionen 
ereits einen Abſatz von über 6 
Flaſchen erlangt. 


Bestellungen 


auf ſchöne friſche 


o derkarpfen 


erbittet bis ſpateſtens den 19. cr. 


J. G. Adolph. 


Surg⸗ 
von 
A. C. Schultz’ Erben 
Strobandſtraße 16, 


empfieht bei vorkommenden Fällen Metall⸗ 
und Holzſärge, Verzierungen, innere Aus⸗ 
attungen ꝛc. zu billigen Preiſen. 


agazin 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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